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Dı1e Reihe AMATECA („Assocıiazıone Manualı dı Teologıa Cattolica“) wurde be-
gründet VO Eugen10 OreCcCOo. Bd dieser Sammlung VO theologischen Lehrbüchern
behandelt 1n wel Teilbänden die Theologie des geistlichen Lebens. Den ersten Teilband
„Glaubenserfahrung und Wege ST Heılıgkeit“ (Übers. a.d Italıenıschen) vertafßte der
Karmelit unı Dogmatiker Anton10 Sıcarı. FEın erstier 'eıl bringt eıne kurze Eınführung
VO Ellero Babını der Überschrift „Christlıche Erfahrung und spiriıtuelle Theolo-
S  o1€ (7—78). Hıer wırd zunächst die christliche Erfahrung verschiedenen philoso-
phisch-theologischen Rücksichten dargestellt: menschliche Grunderfahrung, relıg1öse
Erfahrung, christliche Erfahrung, geistliche Ertahrung, Glaubenserfahrung, (sotteser-
fahrung, Besonderheıt der christlichen Gotteserfahrung. Sodann behandelt der Vert.
verschiedene Aspekte der iırıtuellen Theologie: allgemein-menschliche Spiritualıität,dchristologische Vollendung menschlichen Spiritualıtäten, einheıtliche objektive Sp1-
rituelle Theologie, besondere Spiritualität, die marıanısche Spiritualität und ihre Folgen,
spirıtuelle Theologie un! Heiligkeıt. Theologisch orlıentiert sıch die Darstellung VOIL al-
lem den Gedanken VO Balthasar, Mouroux und Moiolıi. Dieser
eıl 11 eınen Schlüssel für die Lektüre dCS tolgenden Teils bieten. Der Zzwelıte 'eıl
79—440) behandelt das Thema „Heiligkeitserfahrungen“. Hıer werden Heıiligenleben
aus dem christlichen Jahrtausend ın sıeben Gruppen dargestellt: Märtyrer, Heilige des
kirchlichen Kindseins, Laıen, Missıonare, Seelsorger, kontemplatıve Heılıge, Heılige der
Nächstenliebe. Di1e einzelnen Porträts stellen kurz das Leben der jeweiligen Heılıgen
bzw. Selıgen dar, ber das Hauptanlıegen ist, die spezifische Fıgur des Heiligen zeich-
NCN, Zugrundelegung der wichtigsten Ere1g2n1sse, als gelebte geistliche Erfahrung.
Hıer soll die wahre übernatürliche Natur der Heıiligkeit gezelgt werden, als Wıirken des
Heılıgen Geıistes, durchsichtig auf das Leben Christi selbst hın. Das Einbeziehen der
Bıographie der Heıiliıgen erwelst sıch als eiıne orofße Bereicherung für die Theologie dCS
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Die theologische Diagnose der „Geistvergessenheıt“ unNnserer Zeıt 1sSt für den Autor
eın entscheidendes Moaotiıv für diesen Band, der miı1t azu beıtragen soll, diese Sıtuation
überwinden un „dıe yöttliche Unbekannte“ 11ICU entdecken. Dabei nımmt der AT
COr, Chefredakteur VO „Geıist und Leben“, der wohl bedeutendsten Zeitschrift für Fra-
SCH der Spiritualität 1mM deutschen Sprachraum, seıne Leser auf eıne originelle Entdek-
kungsfahrt 1in das Reich der bildenden Kunst MIt. Dort präsentiert und interpretiert
12 Bilder ber das Wırken des Heiligen eıstes 1n Kırche und Welt Dıie Bilder, die nıcht
allseits bekannte Pfingstmotive, sondern her ungewöhnliche (GGeistmotive zeıgen, gehö-
DA verschiedenen Epochen und Stilrıchtungen Dıie alteste Darstellung zeıgt eın EI-
tenbeinreliet 4aus avenna aus dem Jhdt Vier Bılder stammen aus dem Mittelalter;
sınd Buchmalereien aus Nonantola und Aaus dem Evangeliar Heıinrichs des LOwen, eıne
Freskomalereı aus der Kölner Kırche Marıa Lyskirchen, und ein spätmittelalterliches
Altargemälde AUus Kalkar. Der Schwerpunkt der Auswahl liegt 1m 20: 16 1n dem die
Hälfte aller Darstellungen entstanden 1St. Diese zeitgenössische Ser1e beginnt chronolo-
sisch miıt dem OÖlgemälde Mutterschaft (1914) VO Marc Chagall, geht weıter mıiıt der
Farblithographie Auferstehung (1949) VO. Altfred Manessıer, dem Ibild Paraclete

VO Johannes Molzahn, dem Taufbrunnen (1961) VO  - Elmar Hiıllenbrand, dem
Fresko 1n der Kıirche St. Altons ın Würzburg (1954) VOo Georg Meıstermann, un!: endet
mıiıt dem Gemälde Inkarnatıon (1978) des indischen Künstlers Iyotı Sahı Dıi1e geschickte
Auswahl vermeidet das Dejä-vu-Erlebnis und überrascht mıiı1t eher ungewöhnlichen Mo-
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tıven, die zugleich die Verborgenheıit des Geistwirkens zeıgen. Darüber hinaus 1St siıcher
bemerkenswert, da{ß das Jüngste, AUS Indien stammende Bıld, das der Autor den Be-
ginn seiıner Auswahl stellt, als eiNZIgES die renzen des abendländischen Kulturkreises
überschreitet und Motive der christlichen Ikonographie mıiıt solchen der indischen Kul-
Lur verbindet.

Dıie einzelnen Meditationen sınd aufgebaut, da: S1€e den Künstler und se1ın Kunst-
werk vorstellen SOWI1e 1n stark bıblischer Orıjentierung die Geistthematik herausarbeıi-
ten. Dabe!] gelingt CS dem Vert. oftmals, überraschende Bezüge herzustellen und für den
zeitgenössischen ontext truchtbar machen. Die Bildbetrachtungen werden durch
eiıne Einführung und iıne Art esumee eingerahmt. Das schmale Buch zeichnet sıch 1N-
haltlıch RUEs eH seiıne spirıtuell gehaltvollen Betrachtungen AauUs, die zugleich theologisc
und kunsthistorisch fundiert sınd Die hier vorgestellten „Glaubensbilder können 1n
der Tat dazu verhelfen, das verborgene Wıirken des Geıistes 1M Spiegel oroßer Kunst-
werke entdecken. Sicher ware uch die dogmatische Reflexion gul beraten, S1e
die Pneumatologie adurch bereicherte, da{fß sS1e künstlerische Darstellungen 1n ıhren
Diskurs einbezieht. Daftfür einen Impuls gegeben haben, ware kein geringes Verdienst
des vorliegenden Meditationsbandes. uch die gediegene Ausstattung des Buches 1st
hervorzuheben, wenngleıch leider nıcht alle Biılder farbig reproduzıert wurden.

SIEVERNICH

WO DIE KIRCHE? URIENTIERUNG ZWEITEN VATIKANISCHEN K ONZIL UN
DE  z (GEMEINSAMEN SYNODE. Hg. Albert Käuflein/ Tobias Licht (Karlsruher Beıträge

Theologie und Gesellschaft Karlsruhe: Braun 1998 79
Keın Ereign1s hat die Gestalt der Kırche 1M Jh sehr gepragt Ww1e das Zweıte Va-

tikanısche Konzıil (1962-1965). Kaum eın Bereich kiırchlichen Lebens 1St VO  - seınen Re-
tormen unbeeinflufßt geblieben. In (West-)Deutschland WAar VOI allem die (GGemeın-
S\AILlC Synode der Bistümer 1n der Bundesrepublik Deutschland (WürzburgT975),
die das Konzıil 1n die pastorale Realität der deutschen Kırche hinein übersetzt hat. Auf
diese beiden Ereijgnisse geht das vorliegende Büchlein, das eine Cu«C Reihe eröffnet, e1n.
Es enthält 1er Beiträge. Im ersten (Der doppelte Autbruch un! W as nun ” Standortbe-
stımmung 3() Jahre ach dem Vaticanum 11 und DA Jahre nach der (Gemeinsamen Synode,
A beschreibt Bischof Lehmann VOT allem, WI1e€e ZuUur Synode ın Deutschland kam
ugleıc. VO eiınem lihmenden Pessimıismus. Der Geılst der (3emeinsamen Syn-
ode mu{(ß heute ın einer anderen elıt werden. Er 1St jedoch nıcht COL, sondern
ebt 1n vielen Varıanten auf diözesaner Ebene 1n den Räten, den Pastoralen Foren, den
Diözesansynoden. UÜbrigens hält Lehmann nıchts VO einer (JEFZt: gesamtdeut-
schen) Synode. „Eıne (Gemehlnsame Synode raucht uch ıhren ‚Kaıros‘, den günstıgen
Augenblick. Diıiesen kann INan nıcht einfach 1U postulıeren und produzieren. Man INUu
darum beten und sıch geistlich dafür rüsten“ In einem zweıten Beıtrag Kirche 1mM
Gespräch mıt der Welt. Zur Umsetzung des 11 Vatikanischen Konzils, bedenkt
Bischof Wehrle VOTL allem die Krıterien für die Kirche, WE S1E eın Ges räch mıt der
Welt führen wıll. Worauft kommt CS für die Kırche Al WEeNnNn S$1e gesprächs ahıg sein will;
gerade dann, WEenNn eıne Profilierung 1n einer weltanschaulich pluralistischen (je-
sellschaft geht? Wehrle re1l Kriterien: a) Die Kırche mu ıdentisch se1N; d.h. die
Kırche mu{(ß nach dem Wort Jesu handeln „Sucht Zzuerst das Reich (sottes und seıne (ze-
rechtigkeıit, alles andere wird euch dazugegeben werden.“ Dıie Kirche mu{fß die Fähig-
keıt ZUT eiıgenen Umkehr haben Ohne eıne wirkliche Umkehr und eıne wahrhaftfte Bufße
werden alle Bemühungen eine lebendige, gesprächsfähige Kırche keine urzeln
schlagen können. &} Dıie Kırche mu{(ß einen eschatologischen Lebensstil pflegen. S1e sollte
sıch VO diesem genuın aufgetragenen Dienst der Hoffnung auf eın Jenseıts nıcht abhal-
ten lassen durch schon längst abgenutzte Vorwürfte, S1Ce vertroste die Menschen NUur aut
eine heile Ewigkeit und lasse s1e iın ihrem Elend 1er sıtzen. Dieser bıs auf Feuerbach
(mıt seiınem Projektionsverdacht) zurückgehende Vorwurtf hatte sıcher reale Anhalts-
punkte. Inzwischen ber stellt sıch die Sıtuation geradezu umgekehrt dar: Dıie Kirche
nımmt den Auftrag der Diakonie und praktischen Hılte für den Nächsten N:  5 da‘
S1e sıch darın mıtunter verliert. Im dritten Beıtrag des vorliegenden Büchleins (Vom
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